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Liebe Mitglieder,
wie sehr vermeintlich Kleinigkeiten das
Leben verändern können, haben wir in
unserer Gesellschaft auch in den vergan-
genen Monaten wieder gut spüren kön-
nen. Es sind nicht nur das Hand reichen
oder das Umarmen zur Begrüßung bzw.
zum Abschied. Dazu gehört auch das
ungezwungene, spontane Treffen oder
der ungeplante Besuch von Veranstal-
tungen. In Ihrem Studienort, an Ihrem
Arbeitsplatz oder auch zuhause sind Sie
permanent angehalten, sich an noch
nicht so vertraute Regeln und Vorgaben
zu halten. So manches Mal sind Ihnen
auch so persönliche, analoge Begegnun-
gen nicht möglich gewesen und Sie
haben sich in digitaler Form arrangiert. 

Manche Berufskolleg*innen mussten sich
sogar in Quarantäne begeben mit all den
Auswirkungen auf das Private und das
Berufliche. Scheinbar ist im Moment
kaum mehr etwas längerfristig planbar
oder es muss kurzfristig umgestaltet
werden. Daher hat es uns sehr gefreut,
dass nach Monaten des Telefonierens,
Emailens, Kurznachrichten verfassen und
so weiter, wieder mal ein persönlicher
Kontakt möglich war. 

Wir haben uns am 12. September zur
ersten Landeskonferenz in diesem Jahr
getroffen. 15 Personen mit unterschied-
lichen Funktionen im Berufsverband
haben sich im “et cetera” in Freising
getroffen und über die Entwicklungen
im Verband informiert und ausgetauscht
(Näheres im Innenteil). Des Weiteren
haben sich Helene Bartels und Ulrike
Faust rund um die Initiative zum Bil-
dungszeitgesetz engagiert, wozu eine

Presseerklärung auch auf unserer Home-
page unter www.dbsh-bayern.de/word-
press/bildungszeit-jetzt veröffentlicht
worden ist. 

Der DBSH Bayern-Landesvorstand hat
mehrere Videotreffen abgehalten und
sich u.a. auch mit zwei Anträgen zu den
Landeshaushalten und zur Mitglieder-
struktur bei der Bundesdelegiertenver-
sammlung vom 23. - 25. Oktober 2020 in
Frankfurt eingebracht. An dieser Ver-
sammlung werden auch sechs Delegier-
te aus Bayern teilnehmen und den Lan-
desverband vertreten.

Es gab wieder viele Anfragen von Stu-
dent*innen zu einzelnen Fachfragen.
Bezüglich der Beratung für die
Gewährung von Rechtsschutz konnten
wir ein engagiertes Mitglied gewinnen.
Hier findet noch die Einarbeitung statt,
so dass noch in unserer Landesgeschäfts-
stelle Katja Niesert-Matschke kontaktiert
werden soll. 

Die Tarifverhandlungen für den Öffent-
lichen Dienst werden aller Vorausicht
nach Ende Oktober abgeschlossen wer-

EDITORIAL

den. Über den Bundesverband werden
wir als Fachgewerkschaft hierbei vertre-
ten. Es konnten aufgrund der Pandemie
nur wenige Streikaktionen durchgeführt
werden, gleichwohl hoffen wir auf ein
gutes Verhandlungsergebnis. Hier gilt ein
Dank an Winfried Leisgang, der als Strei-
kleitung in unserem Landesverband fun-
giert. 

In diesem Jahr haben wir wieder einige
neue Mitglieder gewinnen können und
begrüßen diese natürlich ganz herzlich.
Finden Sie Ihren Platz in unserem Ver-
band und wirken Sie mit daran, dass
unsere Profession gestärkt wird. Über
100 Mitglieder haben in diesem Jahr ein
rundes Jubiläum in unserem Verband. Sie
alle tragen diesen mit und wir freuen
uns, wenn wir Ihnen an der ein oder
anderen Stelle bald auch wieder mal per-
sönlich begegnen können. Im Sinne des
Zitates von Wilhelm Busch mögen Sie
sich mit vielen Kleinigkeiten gut arran-
gieren und aufmerksam für sich und
andere sein und natürlich gesund blei-
ben! 

In diesem Sinne grüßen Sie herzlich 

Detlef Rüsch und Helene Bartels

“Glück entsteht oft durch Aufmerksamkeit in kleinen Dingen,
Unglück oft durch Vernachlässigung kleiner Dinge“

(Wilhelm Busch)
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et cetera – und so weiter
Die Landeskonferenz (Lako) fand in die-
sem Jahr am 12. September unter beson-
deren Vorzeichen statt. Das  Stammlokal
unserer bayrischen Doppelspitze Detlef
Rüsch und Helene Bartels namens “Et
cetera” war in Freising der Ausrichtungs-
ort dieser ungewöhnlichen Lako. Das
Hygienekonzept musste stimmen, die
Abstände gewahrt bleiben und natürlich
sollte auch das Kulinarische nicht zu kurz
kommen. So bewirtete Helmut Priller als
Inhaber des Freisinger Szenelokals
zusammen mit Philipp die 15 Teilneh-
mer*innen. Der gesamte Vorstand und
die Landesgeschäftsstelle waren vor Ort.
Zudem konnten noch Tugce Asal für den
jungen DBSH-Nord, Matthias Kachel für
den jungen DBSH-Süd, Martin Gärtner
als Regionalsprecher für Schwaben sowie
die beiden bayrischen Kandidatinnen für
den geschäftsführenden Bundesvorstand
Nadja Khan und Gabriele Stark-Anger-
meier begrüßt werden.  Außerdem waren
Ulrike Faust als Sprecherin der AG Christ-
liche Sozialarbeit sowie Christian Liegl als
Delegierter für die Bundesdelegierten-
konferenz und Julia Poweleit als Miti-

nitiatorin der im Frühsommer 2020
stattgefundenen digitalen Seminare
dabei. Der zeitliche Rahmen war  coron-
abedingt zwar straff; dennoch wurden
die wesentlichen Punkte der Verbands-
arbeit in diesem Jahr erläutert und es
wurde über einzelne Punkte intensiver
diskutiert. Im Bericht des Landesvorsit-
zenden wurde deutlich, wie komplex die
Verbandsarbeit in 2020 war und es star-
ker Flexibilität bei den Planungen
bedurfte. Schwerpunkte in der Diskussi-
on und den Berichten der einzelnen
Funktionsträger*innen war die Initiative
zum Bildungszeitgesetz, ein digitales
Treffen aller Landesvorsitzenden, der
Haushalt, die Soziale Arbeit im Interna-
tionalen Kontext sowie vor allem die
Auswirkungen der Covid19- Pandemie
auf die verbandliche Arbeit, die einzel-
nen beruflichen Heraus-forderungen
und nicht zuletzt die Folgen für das Kli-
entel. Bezogen auf die Arbeit des Ver-
bandes äußerte eine Teilnehmerin tref-
fend, dass man sehen solle, dass im
Verband etwas weitergehe, auch wenn es
nicht immer so aussähe. Nicht zuletzt

Landeskonferenz
Die Arbeit im Landesverband in Kürze

Fortsetzung auf Seite 4

+++++++++++++++++

Ticker Tarifverhandlungen
2020: Einigung am 25.10.

+++++++++++++++++

Die Tarifparteien haben am 25. Okto-
ber eine Einigung bei den Tarifver-
handlungen erzielt. Diese verliefen in
einer schwierigen Atmosphäre, weil
die Arbeitgeber die angespannte
Finanzsituation der öffentlichen
Hand als Argument nannten, die Tari-
fe nicht zu erhöhen. Als ob die Coro-
na Pandemie den Handlungsspiel-
raum des Staates eingeschränkt
hätte. Das Gegenteil war in den letz-
ten Monaten der Fall: Milliardensum-
men wurden Industrien und Dienst-
leistern gewährt, die eigentlich keine
Zukunft mehr haben.

Die Einigung bringt im SuE Stufe 12
eine Erhöhung ab April 2021 in Höhe
von 1,4%, das entspricht in etwa 56
Euro mehr im Monat je nach Ein-
gruppierungsstufe. Am 1. April 2022
folgt eine weitere Erhöhung um
1,8%.

Die genauen Zahlen für 2021 können
Sie folgender Tabelle entnehmen:
https://dokumente.dbb.de/dokumen-
te/geschaeftsbereich_tarif/2020/EK_
2020_vorlaeufige_Tabellen-
TVoeD_VKA_
SuE_Stand_24-10-2020.pdf

Dr. Winfried Leisgang, BTK und Strei-
kleitung Landesverband Bayern

+++++++++++++++++

Ticker Tarifverhandlungen
2020: Einigung am 25.10.

+++++++++++++++++
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Konstituierung als Doppelspitze mit entsprechender email +++ Treffen mit Landes-
geschäftsstelle zur Aufgabenverteilung +++ Planungstreffen der Doppelspitze +++
Betreuung Sozial Extra-Ausgaben +++ Vertretung des DBSH Bund im Deutschen Ver-
ein +++ verschiedenen Tagungen zur Ausbildungs- und Fachkräftesituation +++
Suche nach Tarifreferentin +++ Organisatorisches mit Bayrischem Beamtenbund und
Wahl des Vorsitzenden +++ Anfragen bezüglich Lehrauftrag am Campus Mühldorf
+++ Klärungen wegen Internationalem Tag der Sozialen Arbeit (ITSA) +++ Petition
Zeugnisverweigerungsrecht +++ Mitarbeit bei der Initiative “Bildungszeit für Beschäf-
tigte in Bayern“ +++ DVD “Systemsprenger”-Aktion +++ Praxissemesteranfrage +++
Interviews wegen Bachelorarbeiten +++ Winfried Leisgang als Streikbeauftragter
+++ Klausur des Landesvorstandes in Ohlstadt +++ Idee der Mitgliederbefragung auf
Bundesebene +++ Anfrage für Infostand an der OTH Regensburg +++Initiative zur
Stärkung der Senior*innen im DBSH unterstützt +++Verabschiedung von Harald Neu-
bauer als Ansprechpartner für AVR-Diakonie +++ virtuelle Vorstandssitzungen am
6.4., 27.4., 18.5., 15.6., 14.10. +++ Präsenzvorstandssitzung am 15.07.2020 +++ DBSH-
Berlin-Umfrage wegen Corona +++ Stellungnahme zu Situation Sozialer Arbeit und
Corona +++ Stellungnahme zum Flexi-Semester +++ Petition “Nicht-Semester”
unterstütz +++ webbasierte Seminare unterstützt +++ Offener Brief der Asylsozial-
beratung München unterstützt +++ Umfrage im Rahmen einer Bachelorarbeit zur
Professionalisierung ausgeführt +++ Kontakt mit der LAG Gender & Diversity +++
Teilnahme am digitalen Treffen aller DBSH-Landesvorsitzenden +++ Verabschiedung
Johannes Faller als Beisitzer +++ Streikunterstützung +++ Emails wegen Beitritts-
fragen +++ Haushaltsplanungen +++ Kontakt zum Vorsitzenden der Landesdeka-
ne- Konferenz +++ Kontakt zur DBSH-Bundesgeschäftsstelle  +++ Vorbereitungen
Bundesdelegiertenversammlung in Frankfurt +++ Austausch der Landesvorsitzenden
in Vorbereitung BDV

1 Vgl. DBSH Landesverband Bayern
(2020), SozialExtra: „Stellungnahme zur
Situation von Studierenden und
Beschäftigten in der Lehre Sozialer
Arbeit“ S. 6f; 

2 Vgl. ebd. S.7; 

3 Vgl. DBSH https://dauerhaft-
systemrelevant.de/, Abruf 10.10.2020,
15.36 Uhr; 

4 Vgl. STMWK (2020) „Coronavirus FAQ -
Grundlegendes zum Hochschulbetrieb,
zur Forschung und zum kulturellen
Leben“, https://stmwk.bayern.de/allge-
mein/meldung/6461/faq-grundlegendes-
zum-hochschulbetrieb-zur-forschung-
und-zum-kulturellen-leben.html#hs,
Abruf 15.10.2020 10.05 Uhr; 

5 Vgl. IASSW-AIETS, „Global standards
for the education and training of the
social work profession“, 
https://www.iassw-aiets.org/wp-
content/uploads/2018/08/Global-
standards-for-the-education-and-
training-of-the-social-work-profession.
pdf, Abruf 15.10.2020, 11.29 Uhr; 

6 Vgl. International Federation of Social
Workers, „World Conference 2020“,
https://www.ifsw.org/2020-conference/,
Abruf 17.10.2020, 11.26 Uhr; 

7 Vgl. DBSH, „Berufsethik“, https://
www.dbsh.de/profession/berufs-
ethik.html, Abruf 17.10.2020, 10.53 Uhr; 

bedankten sich daher Detlef Rüsch und
Helene Bartels für das Engagement aller
im Verband in ihren jeweiligen Funktio-
nen! Und passend zum Stammlokalna-
men könnte man sagen: “et cetera pp.” -
fahre fort! Es sollte also gut weiter fort-
gefahren werden mit der so wichtigen
Arbeit für unsere Profession!

Detlef Rüsch

Fortsetzung:
Die Arbeit im Landesverband in Kürze

Die Arbeit im Landesverband in Schlagworten

Fußnoten zum Bericht Seite 5
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Studieren in Coronazeiten
Ein Zwischenbericht

Studierende und Studieren in Pande-
miezeiten: Seit nunmehr neun Mona-

ten bestimmt das Virus auch die Ausbil-
dung der Sozialen Arbeit. In der letzten
Ausgabe des Sozial Extra hat sich der
Landesverband in einer Stellungnahme1

für eine Flexibilisierung der Studienbe-
dingungen ausgesprochen. Zeit für eine
Bestandsaufnahme.  Zur Erinnerung, die
– vorsichtig formuliert – eher „textbau-
steinartige“ Antwort des bayr. Staatsmi-
nisteriums für Wissenschaft und Kunst
(STMKW) an den bayerischen Landesver-
band des DBSH kann inhaltlich aus unse-
rer Sicht nicht viel Substanz zugespro-
chen werden.2 Dass sich die
Systemrelevanz Sozialer Arbeit auch in
der spezifischen Förderung von Studien-
bedingungen Sozialer Arbeit nieder-
schlägt, wird aus dem Schreiben des
Ministeriums nicht ersichtlich. Nachzu-
lesen in der letzten Ausgabe des Sozial
Extra. Um die unbestrittene Rolle Sozia-
ler Arbeit zu unterstreichen, setzt der
DBSH derzeit mit der Kampagne „#dau-
erhaftsystemrelevant“3 starke öffentlich-
keitswirksame Akzente  Im Moment kön-
nen die Studiengänge und Studierende
Sozialer Arbeit vom STMWK also nur das
erwarten, was coronabedingt an Rege-
lungen für den Studienbetrieb allgemein
für die Hochschulen in Bayern gilt. Kon-
kret bedeutet das Abstandsregelungen
und weitestgehende Digitalisierung der
Lehre.4 Wie aber steht es mit den Qua-
litätsansprüchen einer digitalen Lehre
Sozialer Arbeit? Vorweggenommen: Der
Kernauftrag unserer Profession ist die
Arbeit mit und am Menschen. Die Digi-
talisierung der Ausbildung kann und
wird dies nicht abbilden können. Die
International Association of Schools of
Social Work (IASSW) schreibt in den
„Globalen Standards für die Lehre Sozia-
ler Arbeit“: 

Field education should be sufficient
in duration and complexity of tasks and
learning opportunities to ensure that

students are prepared for professional
practice.5

Der Praxisbezug im Studium, sei es
das Seminar in Erlebnispädagogik, das
Praktikum an einer Institution oder die
Diskussion über Ethik und Menschenbil-
der in einer „echten“ Vorlesung sind ele-
mentar in der Ausbildung Sozialer Arbeit.
Soziale Arbeit lässt sich nur in einigen
Handlungsfeldern digitalisieren. Beispiel-
haft sei hier die offene Kinder- und
Jugendarbeit erwähnt, die natürlich das
Mandat hat, die jungen Menschen auch
in digitalen Räumen aufzusuchen.
Abseits dieser – wenigen – digitalen
Interaktionsmöglichkeiten ist die Profes-
sion Soziale Arbeit auf den direkten, per-
sönlichen Kontakt zu den Menschen, die
ihre Dienste nutzen, angewiesen. Dies
muss auch im Studium passieren.  Natür-
lich ist es nicht möglich in Anbetracht
steigender Infektionszahlen an der Prä-
senzlehre festzuhalten. Nur muss uns
bewusst sein, dass dies Auswirkungen auf
die Lehre und in Folge später auf die Pra-
xis Sozialer Arbeit haben wird.  Lehren-
de stehen vor der Herausforderung ihre
Lerninhalte zu digitalisieren und stellen
sich auf neue didaktische Formate ein.
Die Kleingruppenarbeit wird in der Onli-
nevorlesung zur „Break-Out-Session“,
Großgruppendiskussionen lassen sich nur
mit großer Konzentration, Disziplin und
ohne technische Schwierigkeiten umset-
zen. Und die lauern an jeder Ecke einer
digitalen Vorlesung. Die Flipchart wird
ein digitales Whiteboard und das Stim-
mungsbarometer zur Online-Umfrage.
Für Studierende – gerade das derzeit
beginnende erste Semester – reduziert
sich das Lernen stark auf lesen und zu
hören. Das Teamwork, eine persönliche
selbstreflexive und kritische Haltung las-
sen sich im Digitalen schwerer erarbei-
ten als in der Präsenzlehre.  Eine wenig
beachtete aber langfristige Folge für
Studierende ist die sich verändernde
Wohnlandschaft. Studierende müssen

nicht zwingend an den Studienort ihrer
Wahl ziehen, wenn sich die Lehre digita-
lisiert, was zur Folge hat, das Wohnun-
gen und WGs leer oder unterbesetzt sind.
Der Wohnraum wird an andere Woh-
nungssuchende vergeben, was zur Folge
haben wird, dass dieser für Studierende
nicht mehr zur Verfügung stehen wird.
Aber keine Krise ohne Chance, das gilt
auch für die Coronapandemie und das
Studium Sozialer Arbeit: Soziale Arbeit
zeichnet sich durch eine hohe Adaptati-
onsfähigkeit aus. Die Digitalisierung
geeigneter Lehrinhalte war und ist über-
fällig, dies wird durch die Pandemie for-
ciert. Es besteht die Chance, Lerninhalte
globaler – unter dieser Perspektive auch
diverser - zu vermitteln. Ein herausra-
gendes Beispiel hierzu ist die „World
Conference 2020“ der International
Federation of Social Workers (IFSW)6.
Mit Blick auf unsere Berufsethik können
Hochschulen und Studierende Sozialer
Arbeit für den Umgang mit Daten gera-
de in der digitalen Welt und deren
Schutz sensibilisieren und sensibilisiert
werden und dies so für die spätere Pra-
xis nutzen: 

„Die Professionsangehörigen gehen
sorgsam mit persönlichen Daten um,
erfassen nur das Notwendige und ver-
nichten dauerhaft personenbezogene
Daten nach Abschluss der beruflichen
Beziehung entsprechend der gültigen
Gesetze. Sie geben Daten, die im beruf-
lichen Kontext anfallen, nur dann wei-
ter, wenn sie aus rechtlichen Gründen
offenbart werden müssen und/oder die
Menschen dazu ihre Einwilligung
geben.“7

Als Zwischenfazit können wir feststel-
len: Soziale Arbeit lebt vom echten Kon-
takt, auch in der Lehre und Ausbildung.
Die Qualität der Ausbildung kann digital
nicht in gleicher Form abgebildet wer-
den. Die Profession muss sich um die
Lage ihrer Studierenden kümmern, ein
„Hinüberretten“ der Hochschulen bis in
die Zeit nach der Pandemie genügt dem
Qualitätsanspruch der Ausbildung Sozia-
ler Arbeit nicht. Chancen wie die digita-
le Internationalisierung der Lehre und
Erfahrungen aus der Nutzung digitaler
Lehrmethoden sollen in der Zeit nach
Covid19 genutzt werden.

Johannes Schweiger
<< Fußnoten siehe grauer Kasten links
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Landesverband Bayern

PRESSEMITTEILUNG

Ein Schritt in die Zukunft – Bildungszeit jetzt!

Breites Bündnis fordert Gesetz zur bezahlten Bildungsfreistellung in Bayern
München, 23.09.2020 – Die Landtagsabgeordneten starten wieder in ihren parlamentarischen Alltag – und
bekommen dazu vom Bündnis „Bildungszeit für Beschäftigte in Bayern“ eine kleine Schultüte überreicht. Dar-
in: die Forderung, rasch eine bezahlte Bildungsfreistellung in Bayern per Gesetz zu ermöglichen.

Nicht zuletzt die Pandemie hat gezeigt, dass die Anforderungen an Qualifikation und Flexibilität der Arbeit-
nehmer*innen steigen – ein Bildungszeitgesetz ermöglicht den Beschäftigten, Schritt zu halten. „Gelingt es
nicht, durch Qualifizierungsmaßnahmen und Umschulungen die betroffenen Beschäftigten in eine neue
Arbeitswelt mitzunehmen, hat dies entscheidenden Einfluss auf die zukünftige Entwicklung unserer Wirt-
schaft“, so Matthias Jena, Vorsitzender des DGB Bayern.

Und auch das Ehrenamt – in Bayern so wichtig wie in keinem anderen Bundesland – ist dringend auf die
Möglichkeiten des Bildungszeitgesetzes angewiesen: spätestens Corona hat deutlich gemacht, wie wichtig
zum Beispiel das Thema Digitalisierung für das Ehrenamt ist. „Nur durch die Möglichkeit der Weiterbildung
im Rahmen eines Bildungszeitgesetzes können Vereine und Verbände zukunftsfähig und attraktiv für jünge-
re Zielgruppen bleiben, nur so kann Ehrenamt weiterhin in die Lebenswirklichkeit der Menschen integriert
werden“, so Emilia Müller, Vorsitzende des KDFB Landesverband Bayern.

Ein Bildungszeitgesetz gibt es bereits in 14 anderen Bundesländern, dort haben Beschäftigte gesetzlichen
Anspruch darauf, sich für eine Weiterbildung von der Arbeit freistellen zu lassen. Im September 2018 initiier-
ten der KDFB Landesverband Bayern und der DGB Bayern ein breites Bündnis aus 24 Organisationen aus den
Bereichen des Ehrenamtes und der Gewerkschaften, ihre Forderung: 10 Tage Bildungszeit in zwei Jahren für
alle Beschäftigten. Das Gesetz soll die Möglichkeit bieten, sich beruflich, politisch, allgemein oder für das
Ehrenamt weiterzubilden.Am Bündnis beteiligt sind folgende Organisationen:
Arbeiterwohlfahrt Landesverband Bayern e.V. , Aktionsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen in der evang.-
lutherischen Kirche in Bayern, Bayerischer Landesfrauenrat, Bayerischer Jugendring, Bayerischer Trachtenver-
band, Bildungswerk ver.di Bayern, Bund Naturschutz in Bayern e.V., Bund der deutschen katholischen Jugend
Bayern, DGB-Bildungswerk Bayern, Deutscher Gewerkschaftsbund Bayern, DGB-Jugend Bayern, Deutscher
Berufsverband für soziale Arbeit e.V., Evangelische Frauen in Bayern, In Via, Katholischer Deutscher Frauen-
bund Landesverband Bayern, Katholische Arbeitnehmerbewegung, Katholische Betriebsseelsorge Bayern,
Katholischer Pflegeverband e.V. – Landesgruppe Bayern, Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt, Kritische Aka-
demie Inzell, Landesfeuerwehrverband Bayern, Landeskomitee der Katholiken, Landesverband Legasthenie und
Dyskalkulie e.V., Sozialverband VdK Bayern e.V.,

Der Katholische Deutsche Frauenbund Bayern ist mit 165000 Mitgliedern der größte Frauenverband des Frei-
staats. Gegründet 1911 von Ellen Ammann, setzt er sich aufbauend auf dem Fundament des christlichen Glau-
bens in vielfältigen Aktivitäten für Gleichberechtigung und Chancengleichheit von Frauen in Kirche, Politik,
Gesellschaft und Wirtschaft ein. Zum Landesverband Bayern gehören außerdem das Bildungswerk, der Ver-
braucherservice, das Familienpflegewerk und die Landfrauenvereinigung.

Der DGB-Bezirk Bayern vertritt die Interessen von mehr als 800000 Gewerkschaftsmitgliedern im Freistaat.
Als Dachverband und politische Stimme seiner acht Mitgliedsgewerkschaften auf Landesebene koordiniert er
die gewerkschaftspolitischen Aktivitäten in Bayern und vertritt die gewerkschaftlichen Interessen gegenüber
politischen Entscheidungsträgern, Parteien und Verbänden. Der DGB ist seit seiner Gründung 1949 dem Prin-
zip der Einheitsgewerkschaft verpflichtet. Er ist – wie seine Mitgliedsgewerkschaften – parteipolitisch unab-
hängig, aber nicht politisch neutral. Er bezieht Position im Interesse der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer.

Kontakt: Ulrike Müller-Münch, Referentin Öffentlichkeitsarbeit
mueller-muench@frauenbund-bayern.de Tel. 089 / 28 623 721

Katholischer Deutscher Frauenbund Landesverband Bayern e.V. Schraudolphstraße 1   80799 München   
Tel. 089 28623-6   Fax 089 28623-799 info@frauenbund-bayern.de   www.frauenbund-bayern.de

LIGA Bank eG   IBAN DE65 7509 0300 0002 1429 45   BIC GENODEF1M05 Vereinsregister VR 2191 
(Amtsgericht München)   Steuer-Nr. 143/211/00385
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DBSH Senioren und Seniorinnen in Franken

Bericht über das Treffen am 17.Okt.2020
in Nürnberg, von 15.00 bis 16.30 Uhr.

Anlass für die Einladung war die
Anregung der BundesseniorenInnenver-
tretung, in allen Bundesländern
AnsprechpartnerInnen der Landesver-
bände zu installieren. Der Landesverband
Bayern begrüßte dieses Vorhaben.

Für ein örtliches Angebot für Senior-
Innen gibt es keine gesetzliche Vorgabe
in den Kommunen, wie beim KJHG
(SGBVIII).

In Nürnberg trafen sich, natürlich in
entsprechendem Abstand, vier SeniorIn-
nen, nach einigen Corona bedingten
Absagen, zu einem konstruktiven Treffen
im Künstlerhaus, nahe dem Hauptbahn-
hof. Nach dem ersten Warming-up wur-
den im Austausch Anregungen zu fol-
genden Punkten gesammelt:

Soziale Arbeit mit und für ältere
Menschen.
In den Nürnberger Nachrichten erschien
ein Bericht über Hilde Meckel „Keine
Zeit für Langeweile“ in der Reihe „Seno-
rInnen im Stadtteil“. Darin wurden ihre
Aktivitäten sowie ihr Ehrenamt kurz
beschrieben und die Frage erörtert, wel-
chen Nutzen ein solches Engagement für
sie persönlich hat. Ihre Tätigkeit im Öku-
menischen Projekt des Stadtteils mit
kleinen Räumen für Verkauf von Eine-
Welt-Waren, Büchern auf Kommission
und vor allem für das Kommunikations-
zentrum und Raum zum Treffen. Auf-
grund der aktuellen Pandemie-Situation
ruhte alles zeitweilig, inzwischen ist das
Verkaufen wieder möglich, die Gruppen
sind in größere Räume verlegt oder kön-
nen z.T. noch immer nicht stattfinden.

In Bamberg ist Frau Monika Skowra-
nek Mitglied im Seniorenbeirat, mit dem
Schwerpunkt „Teilhabe und Pflege“. Eine
Ideensammlung für ein kulturelles Leben
und gezielte Angebote entstand. Doch
auch hier kann alles nur auf Grund der
aktuellen Situation zögerlich anlaufen.

Beim Thema Pflege ist die 24-Stunden-
pflege ein wichtiges Thema. Aus dem
Ausland u.a. Polen, Tschechien, Rumäni-
en u.s.w. werden Haushaltskräfte/Pflege-
kräfte angeworben, doch oft in prekären
Arbeitsbedingungen beschäftigt, dies
insbesondere bezogen auf die entspre-
chende Entlohnung und die Rahmenbe-
dingungen. Es fehlen Standards und eine
fachliche Begleitung.

Wohlfahrtsverbände sollten hier eine
Lobby bilden, um gegen diese Missstän-
de vorzugehen. Da Pflegekräfte in
Deutschland fehlen, bleibt die Klage im
öffentlichen Raum ungehört. Wer hat
schon Interesse dies aufzudecken, wenn
mehr als z. B. 100 Pflegeplätze wegen
Personalmangel nicht zu belegen sind? 

Dies soll und kann der Sozialen Arbeit
nicht egal sein. Es wäre zu überlegen, wie
die Zuständigen hier in die Verantwor-
tung zu nehmen sind. In Bamberg wird
sich Frau Monika Skowranek im Seni-
orenbeirat weiter dafür stark machen.
Ein Vorschlag war, dies auch auf Hoch-
schulebene, mit den Studierenden zu
thematisieren.

Was hat der Berufsverband im
Berufsleben bedeutet?
Beim Thema ein SeniorInnen-Treffen
digital durchzuführen, bestand unter
den Teilnehmerinnen Eindeutigkeit, dass

dieses Medium nicht ausreichend ist, um
sich über brisante Themen aus der Seni-
orenarbeit auszutauschen und Lösungen
zu erarbeiten. Eine persönliche Einbin-
dung, um mit seinem Anliegen ernst
genommen zu werden, ist vorrangig. Dies
spricht insbesondere für die weitere Ver-
bandsarbeit.

Darüber hinaus werden Treffen in
einer heterogen zusammengesetzten
Altersgruppe für sinnvoll gehalten. So
können Erfahrungen ausgetauscht und
ein gegenseitiges Bereichern ermöglicht
werden. Ein Treffen z.B. nur mit 55 Plus
ist von den Mitgliedern nicht nur
gewünscht.

Motivation für weitere SeniorInnen
im DBSH:
Für das Frühjahr 2021 soll für ganz Bay-
ern ein Treffen in Nürnberg geplant wer-
den. Damit sich SeniorInnen angespro-
chen fühlen, wäre eine Befragung mit
Interessensvorschlägen einzuholen. Für
die Einladung und Durchführung wäre es
sinnvoll im Landeshaushalt für 2021 ent-
sprechende finanzielle Mittel bereitszu-
stellen.

Anneliese Jungfer

Im regen Austausch v.l.n.r.: Hilde Meckel, Ulrike Faust, Monika Skowranek und Anneliese Jungfer.
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T E R M I N E

Aufgrund der aktuellen Situation (Covid-19 Maßnahmen bzw. Beschränkungen)
können zurzeit keine Termine zuverlässig bekannt gegeben werden
Landesvorstand:

Vorstandssitzung voraussichtlich am 27.11.2020, 15:00 Uhr
ev. Gemeindehaus Freising

Regionalgruppe Franken: 
„Wintertreffen“ am 20. Nov 2020, 18:30 Uhr. Wegen Ort bitte 
Susanne Breithaupt per Mail kontaktieren: s.breithaupt@dbsh-bayern.de
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So erreichen Sie uns ...

Landesgeschäftsstelle:
Pfarrgasse 12, 85417 Marzling
Mobil: (0178) 4006652
lgst@dbsh-bayern.de
Ansprechpartnerin: Katja Niesert-Matschke

Landesvorstand:
1.Vorsitzender:
Detlef Rüsch
d.ruesch@dbsh-bayern.de

2.Vorsitzende:
Helene Bartels,
h.bartels@dbsh-bayern.de

Finanzreferent:
Alexander Schuchmann
a.schuchmann@dbsh-bayern.de

Beisitzer*innen:
Michael Richter
m.richter@dbsh-bayern.de

Kirsten Röseler
k.roeseler@dbsh-bayern.de

Johannes Schweiger
j.schweiger@dbsh-bayern.de

N.N.

JungerDBSH

Regionen
JungerDBSH-Süd
Matthias Kachel
jdbsh-sued@dbsh-bayern.de

JungerDBSH-Ost
Laura Bernstetter, jdbsh-ost@dbsh-
bayern.de

JungerDBSH-Nord
Tugçe Asal, jdbsh-nord@dbsh-bayern.de

Regionalteams:
Franken
Susanne Breithaupt
s.breithaupt@dbsh-bayern.de

Schwaben
Martin Gaertner, gaertner@dbsh.de

Niederbayern 
Christina Meister
niederbayern@dbsh-bayern.de

Oberpfalz  N.N.

Oberbayern  N.N.

Tarifreferent*innen:

Bitte setzen Sie sich bei Fragen b.z.w. dem
Bedarf arbeitsrechtlicher Beratung mit 
Fr. Niesert-Matschke in unserer Landes-
geschäftsstelle in Verbindung.

IMPRESSUM

Es sind tatsächlich ungewöhnliche Zei-
ten. So vieles, was in diesem Jahr

angedacht oder geplant war, musste ver-
schoben oder abgesagt werden. 

Mit großer Zuversicht nahmen in den
letzten Monaten und Wochen die Pla-
nungen für die Bundesdelegiertenver-
sammlung und die, in diesem Kontext
stattfindenden zahlreichen Treffen und
Workshops, Gestalt an. 

Vom 23. - 25. Oktober sollten sich die
Landesvorsitzenden und die jeweiligen
Delegierten der verschiedenen Landes-
verbände in Frankfurt treffen und in ver-
schiedenen Zusammensetzungen und
Gremien aktuelle Themen der Sozialen
Arbeit diskutieren. Insbesondere stand in
diesem Jahr die turnusmäßige Neuwahl
des Bundesvorstandes an. 

Viele von Ihnen haben in diesem
Zusammenhang sicher schon die Mög-
lichkeit wahrgenommen, sich auf der
Homepage des DBSH über die Kandi-
tat*innen zu informieren.

Nun musste auf Grund der aktuellen
Pandemie-Situation dieses oberste Gre-
mium des DBSH abgesagt werden. Diese
im wahrsten Sinne des Wortes “ausgefal-

lene Situation” bedeutet, dass zur Zeit -
auf Grund des Rücktritts von drei Mit-
gliedern des geschäftsführenden Vor-
standes zum 24. 10. 2020 - nur noch
Gabriele Stark-Angermeier, Nicole Plett-
au und Harald Willkomm als geschäfts-
führender Vorstand ihre Funktionen
wahrnehmen und alle notwendigen
Verantwortungen vorübergehend ab-
decken können. Vom jungen DBSH-
Leitungsteam ist noch kein Mitglied
berufen worden.

Eine Planung, wann eine Präsenz-BDV
stattfinden kann, ist zur Zeit nicht mög-
lich. 

Daher ist der Wahlausschuss dabei,
entsprechend andere Optionen zur Wahl
eines neuen geschäftsführenden Vor-
standes auszuloten. Wie entsprechend
die diversen Anträge zur BDV bearbeitet
werden können, wird wohl in den kom-
menden Monaten entschieden werden.

Diese Situation ist sicher unbefriedi-
gend; zugleich werden wir als Landesver-
band Bayern uns weiter dafür einsetzen,
dass die Interessen der Mitglieder auch
auf Bundesebene entsprechend ihren
Raum bekommen.

Helene Bartels

Bundesdelegiertenversammlung
abgesagt - verschoben


